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AMKarlsruhe , den 1 Februar . Der vergan⸗ anſtalt dahier zu errichten , was ſodann ohne weiteren
gene Woche dahier ſtattgehabte Brand in dem Labora - Verzug in Wirkſamkeit treten wird .
torium eines hieſigen Materialiſten , gibt neuerdings Die nöthige , aber auch lobenswerthe Veranſtaltung ,einen Beweis , wie gefährlich derartige Anſtalten und welche ſich nur für ganz Beodürftige täglich auf etlichegrößere Magazine leicht feuerfänglicher Materialien fünfzig Portionen Suppe erſtreckt , dürfte zur Nachah⸗und Spirituoſen ſind . Schon mehremale entſtund in mung anderer Gemeinden dienen .
einer andern ähnlichen Anſtalt Feuer , wobei nur dar — —Aus Heidelberg wird geſchrieben : Wer wollte
um größeres Unglück verhütet wurde , daß ſolches amſes glauben , daß hier in Heidelberg allein von 3 Kauf⸗
hellen Tag und nicht bei Nacht ausbrach ; und immer leuten , denen die jetzigen Preiſe noch nicht hoch ge⸗lauter und lauter erhebt ſich die allgemeine Stimmungenug ſind , eirca 3 —4000 Malter Frucht , zu wohlfeilen
gegen dieſe Anſtalten in Mitten der Stadt , die haupt⸗Preiſen eingekauft , aufgeſpeichert liegen ! Wer möchte
ſächlich für die angränzenden Hausbewohner ſtets ein es glauben , daß der Fall hatte vorkommen können , daßGegenſtand der Angſt und des Schreckens ſind . Wenn die Seckenheimer Fruchtbauern ſagen : wir wären Tho⸗das Gewerbe eines Materialiſten auch kleinere Vor ren , wenn wir mit unſern Früchten auf den Markt
räthe zum momentanen Handgebrauch nöthig macht , ſo nach Heidelberg fahren wollten , da uns die Handlungs⸗ſollten doch die Hauptvorräthe , und hauptſächlich das Commis dieſes und jenes Kaufmannes in HeidelbergLaboratorium , in welchem die Spirituoſen deſtillirt wer - mehr im Hauſe auf das Malter bieten , als wir in
den , an ſolchen Orten angebracht ſein , an denen ſie Heidelberg bekämen ! Wer endlich könnte es ſogar ei⸗
bochſtens ſich ſelbſt , aber nicht Andern gefahrlich wer⸗ nem liberal ſcheinenden Kaufmann von Heidelberg zu⸗den konnen . Möchte dieſer ſchon oft ausgeſprochene trauen , daß er Fruchthändlern , die zu gegenwärtig ver⸗
Wunſch geeignete Rückſicht finden . hältnißmäßig niedrigen 32 zu verkaufen

＋ ſim Begriffe waren , davon abmahnen und ihnen den— adten — — leiſen Vorwurf machen könnte : ſie ſollten dies ja nicht
ten und iſt noch ungewiß , ob die nächſte Preisbeſtim thun * * * Markt zu ihrem
mung am 15. d. M. nicht eine weitere Erhöhung

Und dieſes Alles iſt doch leider nur zu
bringen wird . Zwar ſollen nach der Karlsruher Zei⸗ 15 9
tung die durch Verordnung vom 21 . v. M. errichteten Abend — —Bezirksunterſtützungskommiſſionen von dem durch die oölk ſten Theile unſerer Altſtadt un fähr 20 ArbeiRegierung angekauften Getreide an minder bemittelte

volker
* Arbeit 14 SteiGemeinden zu ermäßigten Preiſe abgegeben und da⸗ter , gerade

telche e 0 it d 28
—

von ſelbſt auf Märkte gebracht werden , um künſtliche
verſehen , we — 1 38 bPreiserhöhungen zu verhindern . Was hilft aber dieſes —— * — — Seegerin 16 0— Sollen , wenn es nicht geſchieht und fragen wir: ſeine Tüchtig 50 5 — —

— 48 ausgezeichneten
warum iſt dieſe Vertheilung nicht ſchon läͤngſt geſche

2
— en Ladenthüren und Fen⸗

hen und mußte das Getreſte , deſſen Ankauf öſchon dor ſter. Wie man — Heu⸗B . einem bieſigenmehreren Monaten geſchah , ſo lange aufgeſpeichert Blatte ſich ＋ ig über die Verthei von Le⸗
bleiben ? Wäre dasſelbe ſogleich verkauft worden , ſo — 11 — 2 hieſige 905
haͤtten wir nicht nur billigere Frucht⸗ und Brodpreiſe —— — — die Eigenſchaften der Letzteren
erhalten , ſondern mit dem Erlös hätte ein neues Quan⸗einer ungünſtigen — —
tum Frucht gekauft werden können und Würte nun wurde nun an dem Orte , wo jene Leute im ſtädtiſchen
dasſelbe zum zweitenmale wohlthatig einwirken . Dienſte 2 — Schüßen verleſen —Bis nun unterſucht , geprüft und zuſammengeſtellt iſt, der Plan — — —an welche Gemeinde , oder auf welchen Märkten dasſziebung ge n

— — erkolttt Ar.Getreide verkauft werden ſoll , gehen wahrſcheinlich i zeferang ſete
wieder einige Wochen vorüber und der ganzeVortheil d., Innfkgf, ˖
dieſes Fruchtankaufs reduzirt ſich auf Nol. 3 8 ＋＋ * 32tigen Angelegenheiten ware etwas weniger Aengſlich Z. 167

8 act 4 P Gleich der erſte da⸗keit oder allzugroße Umſicht , wohl aber Entſchloſſenheit Prauere 8 ſuch — 12 *

hegten Erwar⸗und raſches Handeln zu empfehlen . mit gemachte Verſu entſprach den gehegte f

tungen . Nach den übereinſtimmenden Erklärungen meh⸗— Leopoldshafen , den 30 . Januar . Es wurdelrerer Mitglieder des Speperer Gewerbsvereins , iſt dasheute von dem ehrwürdigen Pfarrer Frank und demſauf dieſe Weiſe erhaltene Brod zwar ſchwarz , aber
Gemeinderath der Beſchluß gefaßt , eine Suppen⸗durchaus gut ; nur das Verhältniß der Beimiſchung

vir herwir a



don Salz war bei dieſem erſten Verſuch nicht ganzlder geſtürzten Regierung , welchen bekanntlich zugemu⸗

richtig getroffen worden . Der P reis ſtellt ſich um we⸗thet wurde , den bei Beſchießung der Stadt entſtande⸗

nigſtens ein Drittheil billiger , als bei dem gewöhn⸗ nen Schaden zu tragen , haben die Zahlung der dafür

lichen Brod ; ein 6pfündiger Laib davon ko

viel , als ein Apfündiger aus gewöhnlichem Mehle

ſtet nicht ſo verlangten 42,000 Franken entſchieden verweigert . Der

große Rath hat jedoch den Beſchluß gefaßt , an jeden

— Die Stadt Nürnberg hat nun das Privile - derſelben nochmals die Aufforderung zur Zahlung ge⸗

gium zur Beleuchtung mit Gas in derſelben dem Hauſe langen zu laſſen und wenn dieſe ſodann nicht erfolgt ,

Barlow , Forſter und Comp . übertragen . Die V

bedingungen , ähnlich denen in Karlsruhe , beſtimmen Summe , Beſchlag zu legen .

von 1400zufolge wurde jedoch die geforderte Summe entrichtet

bei cirea 530 Gas⸗ und hätten die Bürger Genfs ( d. h. die Anhänger

bei je 50 Lichter weiter , werden 30 kr. we⸗ der frühern Regierung ) eine Subſeriptionsliſte herum⸗

Privaten zahlen für 1000 Kubikfuß gehen laſſen , um die Summe wieder zu erſetzen , —

was jedoch von den Betreffenden abgelehnt worden ſei .

Die brittiſchen Buchhändler .

für jedes Licht , bei angenommener Brennzeit
Stunden , jährlich 23 fl . 30 kr

flammen ,
niger bezahlt .
Gas 6 fl . 15 kr.

— Ueber die preußiſche Reichsverfaſſung

ertrags⸗auf das Eigenthum derſelben , bis zum Betrage obiger

Spätern Nachrichten

In einer

werden nun ſehr beſtimmte Details gegeben , die ſich Verſammlung der Dubliner Commiſſion des National⸗

indeß leider widerſprechen . Während einige Blätter unterrichts wurde bemerkt , in Irland ſeien 74 Städte

wiſſen wollen , man habe ſich für das Zweikammerſyſtem ohne einen einzigen Buchbändler , und von dieſen Städ⸗

entſchloſſen , wird der Allgem . Zeitung die Verſicherungten habe keine weniger als 2500 Einwohner , eine von

aus Berlin gegeben , »es ſolle nur eine Kammer ihnen habe 12,000 Einwohner ; in ſechs Grafſchaften

aus den geſammten Landſtänden gebildet werden . Ueber Irland ' s gebe es weder einen Buchhändler noch eine

die Zahl der Mitglieder lauten die Angaben verſchie -Leihbibliothek . Dagegen habe Schottland mit einem

den . Dieſelbe würde unter der Praſidentſchaft des ebe⸗Drittheil der Bevölkerung Irland ' s drei Mal ſo viel

maligen Miniſters , Grafen Arnim , ſtehen .

Angaben über die Befugniſſe derſelben noch ſehr wi⸗

Da die Buchhändler, 9 gegen 1, und in England ſei kaum ein

Ort mit 500 Einwohnern ohne eine Buchhandlung .

derſprechend ſind , kann noch nichts Beſtimmtes geſagt Hieraus läßt ſich ein ſicherer Schluß auf den Cultur⸗

werden . Doch ſcheint es , daß die Stellung der Kam- zuſtand — —
rr

mer im Allgemeinen eine mehr berathende , und nur

für gewiſſe Fälle ihre Zuſtimmung erforderlich
ſein würde . Dahin gehörte die Bewilligung der Steuern

und Anleihen . Die verſchiedenen in den einzelnen land⸗

ſtändiſchen Verſammlungen vertretenen Staͤnde werden

auch hier repräſentirt werden , und zwar Adel , Bürger

ſchaft und Landmann , ſo daß Erſterer den beiden .

Letztern ungefähr das Gleichgewicht halten würde . “
Mag es ſich mit der Richtigkeit dieſer Angaben ver⸗

halten wie es wolle , ſo viel iſt gewiß , daß die Er⸗

weiterung der bürgerlichen Rechte auf ein ſehr gerin⸗

ges Maß zurückzuführen iſt . Dieſe Gewißheit ſoll denn

auch vielen Verfaſſungsfreunden aus früherer Zeit zum

Anſtoß gereicht haben und der „ Nürnb . Correſp . “ ver⸗

ſichert , Hert v. Boyen , der Kriegsminiſter , werde deß⸗

halb ſeinen Abſchied nehmen , weil er den Umfang der

Rechte , die man den Reichsſtänden einzuräumen beab⸗

ſichtige , nicht für genügend halte . Als ſeinen Nachfol

ger bezeichne man den Grafen Dohna in Königsberg .

— In einigen Gegenden Schleſiens , beſonders in

Hirſchberg , berrſcht ſolcher Waſſermangel , daß

von Seiten der Polizei aller unnöthige Verbrauch des

Waſſers , wie z. B. Aufwaſchen der Böden und Trep⸗

pen , verboten wurde .

— In Betreff der Eiſenbahnen in Deutſch⸗

land foll nun das geſchehen , was gleich beim Bau

ver erſten Bahn hätte geſchehen ſollen , d. h. dieſelben

ſollen unter Controle einer Militärkommiſſion des

deutſchen Bundes geſtellt und nach einem gemein⸗

ſchaftlichen Plane gebaut werden und ſey von dieſer

Behörde dahin zu trachten , daß ſaͤmmtliche Bahnen
zur möͤglichſt ſchnellen Beforderung von Truppen und

Kriegsmaterialien benützt werden konnen . Wie es für

dieſen Fall mit unſerer badiſchen Bahn , die bekannt⸗
lich in ihrer Spurweite von allen übrigen Bahnen ab⸗
weicht , gehen wird , iſt zu erwarten .

— Genf . Die dort anweſenden 11 Mitglieder

SDS···N ’ rrrr

Lob des Todes .

Herr Senſenmann von Klapperbein

Will ich Dich tituliren
Weil heur ' zu Tag Dich Groß und Klein

Doch ſelten reſpektiren .
Sie ſprechen ekelhaft von Dir ,

Doch ich, Hert Tod , o. glaub ' es mir ,
So ara die Leute toben ,
Will ich Dich kecklich loben .

Du biſt fürwahr ein Biedermann ,

Auf Erden ohne Gleichen ,
Der Boͤſewicht , wie der Tyrann ,

Muß ſtets vor Dir erbleichen ;

Denn unbeſtechlich , wie Du biſt ,
Hilft weder Schwert , hilft weder Liſt ,
Von Armen , wie von Reichen ,

Verlangſt Du Deine Leichen .

Du biſt ein tugendhafter Heldz

In allen Deinen Kriegen ,
Läßt Du den Gegner , wenn er faͤllt,
Im Geiſte dennoch ſiegenz

Denn Jeder , den die Welt verkannt ,
Wird dann erſt , was er war , genannt ,

Wenn er durch Dich verblichen ,

Der Erde iſt entwichen .

Selbſt wo kein Arzt mehr helfen kann

Dem halbverwelkten Herzen ,
Da nimmſt Du Dich des Kranken an

Und loͤſeſt ſeine Schmerzenz
Und deßhalb wirſt Du oft verkannt ,

Es ſchimpft auf Dich Dein Lieferant ,
Daß Du ſo unbeſonnen ,
Die Praxis ihm genommen .

Und hat wo Einer uͤber Dieß

Und Jenes Streitigkeiten ,
So weiß man , daß Du ganz gewiß

Endguͤltig kannſt entſcheiden .



Du führſt nicht lang Paragraphe an
Siehſt nicht auf ' s Kleid, nicht auf den Mann
Du fuͤhrſt die Boͤſewichter
Vor Gott , dem rechten Richter .

Das kranke Kind, der ſchwache Greis

Seufzt oft in feinen Schmerzen :
Käm ' doch der Tod , der lieb' Gott weiß

Ich ſterk zern von Herzen ;
Da kommſt Du oft in einem Nu ,
Druͤckſt ihnen ſanft die Augen zu
ö vandelſt ihre Leiden
In ſuͤße Himmelsfreuden .

und ſelbſt verliebten . Mädchen oft
Thuſt Du Dich noch erbarmen
Wennſie nicht, wie ſie es gehoff
Ein ' n Bräutigam umarmen
Wenn alle ihre Hoffnung ſank ,
Und ſie von Liebeskummer krank ,
Mit ſehnſuchtsvollen Blicken
Dir ihre Seufzer ſchicken .

Du ſchmuͤckſt ſie dann mik einem Kranz
Von Roſen un d Eypreſ ſſen
und fuͤhreſt ſie im Todestanz
Als Deine Braut ; indeſſe
Schließt Petrus ſeinen Himmel auf
Und laäßt ſie ein in ſchnellem Lauf ,
Ihr Lieben zu belohnen
Soll ' n ſie bei Engeln wohnen

Wohl manches ſchoͤne, junge Weib
Verdrießlich ihres Gecken
Moͤcht lieber ſich zum Zeitvertreib
Mit einem Jungen necken ,
Und bittet täglich , ſtatt um Brod
Um ihres lieben Mannes Tod ;
Zerfließt dabei in Zahren

D' rum thuſt Du' s ihr gewähren .

Und Einem , dem ſein Kleid zerfetzt ,
Vor Armuth moͤcht er ſterben ,
Den läͤſſeſt Du zu guter Letzt

＋ E 5 4ch
Wie geht es d Vollauf zu
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Onkel uſcht man gute Ruh

nd thut ihn nun mit Freuden
Zur Ruh eſtaͤtt begleiten .

Und waͤrſt Du nicht, wie ging es dann
Den tapfern Offizieren ,
Sie wuͤrden ja ihr Lebenlang
Wohl ſchwerlich avanciren ;
Und mancher Monſieur Praktikant ,
Muͤßt mit der Feder in der Hand ,
Umſonſt ſein Brodlied ſingen ,
Koͤnnt ſich nicht hoͤher ſchwingen .

Selbſt unſer Todtengräber Mark ,
Wie ſollt er exiſtiren
Wenn ſein Verdienſt , der jetzt ſchon karg
Ihm wuͤrde ganz falliren ?
Und wuͤrde dann der Meiſter Leim
So ganz damit zufrieden ſein
W̃ ihm die Sarkophagen
Nichts mehr ein wuͤrden tragen ?

inn

Fuͤr dieſes Lob koͤnnt' ſt Du mir , Held
Wohl auch einkleines geben ,
Es iſt ſo ſchön, in dieſer Welt
Geſund und froh zu leben .
Drum bleib mit Deiner Sens entfernt ,
Bis daß bei mir auch reife Ernt '
Iſt wirklich eingetreten ;
Dieß moͤcht' ich mir erbeten .

Und wenn dann einſt mein Stuͤndlein ſchlägt ,
Die Lebensgeiſter ſchwinden ,
So kemm ' als Freund , der mich nicht ſchreckt ,
Laß mich ' s nicht hart empfinden !

ſiehſt , wie ich Dich dieſer Welt
tugendhaft hab' vorgeſtellt ,

oll ich ſie nicht — gen,
ſtrafe mich nicht Luͤgen.

9982
Drück ' Jedem ſanft die Augen zu,
Der ſich hier gut betragen

— bringe ihn zur guten Ruh ' ,
Doch Eins will ich Dir ſagen :
De n Schurken, der die ganze Welt

f Betruͤgt und glaubt , er koͤnn' mit Geld
ö Die Seligkeit ſich kaufen ,

Den laß mir ewig laufen .

ö Grobſchmied .

1JNr . 2,959 . Den Rückerſatz der Gebühren
für Arretirung ausländiſcher
Bettler betreffend .

Den Bürgermeiſteraͤmtern des Amtbezirks wird zur
Nachachtung eröffnet , daß für unmündige Kinder , welche
mit ihren Eltern oder ſonſtigen erwachſenen Ange
hörigen vorgeführt werden , keine Fanggebühren aus

[ der Gemeindekaſſe bezahlt werden dürfen .

[ Käarlsruhe , den 27 . Januar 1847 .

Seseatten Land⸗Amt .

Bauſch. Eich .

11 ] Nr . 2,983 . Die Vertilgung der Raupen⸗

neſter betreffend .
Sämmtliche Bürgermeiſterämter des Landamtsbezirks

werden angewieſen , nunmehr die § § . 2 , 3 und 4

der Verordnung vom 26 . November 1839 , Verord⸗

nungsblatt pag . 85 pünktlich zu vollziehen , die vorge⸗

ſchriebene Nachſchau vorzunehmen , die ſäumigen Baum⸗

beſitzer mit den angedrohten Strafen zu belegen , die

bis zum 15 . k. M. nicht gereinigten Obſtbäume auf
Koſten der Säumigen ſäubern zu laſſen , und den Voll⸗

zug unfehlbar bis zum 20 . Februar l. J . unter Vor

lage eines Auszugs aus dem Strafregiſter hierher an⸗

zuzeigen .
Karlsruhe , den 30 . Januar 1847 .

Großherzoglich Land⸗Amt .

Bauſch. vdt .. Eich .— 4 —
Nr . 3248 . Die Brodtaxe wird vom heutigen an folgender⸗
maßen beſtimmt :

I . Weißbrod ;
mit dem Stahl , ½ erſtes und ½ zweites Schwingmehl .

[ t ) Ein Zweikreuzer - Weck ſoll wiegen . 6½ Loth .
Y., Waeißhrod zu Jkec . „ ne „ lene ott

J3) Weißbrod zu 6 kr . Nν Koth.

II . Halbweißbrod in langer Foxm ,
[ mit dem Stahl ½Gries - ½ Boll - und /Kernenſchwarzmehl .
1 ) Ein 2pfuͤndiger Laib featieten .. „ te .
2 ) 4 1 un „ 26 kir⸗

III . Schwarzbrod in runder gorm,
mit dem Stahls GKernen ſchwarz - und / Kornſchwarzmebl .

10 Ein ꝛ0fündiger fonk, Keſten „
29 „ 4 65 7„ 275 kr.

Karlsruhe , den 1. Februar 1847 .
Groſßherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch . Eich .iſ 8—
Hagsfeld . ( Zwangsverſteilgerungö 2

8 Jakob Friedrich Maier dahier , werden in

Folge richterlicher Verfügung vom 15 . d. M. L. ⸗A. ⸗Nr.

1180 die unten bezeichnete Liegenſchaften Dienſtag
den 16 . Februar d. J . Nachmittags 2 Uhr auf
hieſigem Rathhaus im Zwangswege oöffentlich verſtei⸗
gert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingela⸗
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den werden , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wennſoon 500 Pfund , Nachmittags 2 uhr auf dem Platz ,

der Schatzungspreis erreicht wird. wo die Faſel ſtehen , um gleich baare Zahlung öffent⸗

Die vordere Hälfte einer zweiſtöckigen Behauſung ſammt lich verſteigern , wozu die Liebhaber höflichſt eingeladen

halbe Scheuer mit Stall und beſondern Schwein⸗ werden .

ſtall , mitten im Dorf , neben Martin Erb , Land “ Graben , den 29 . Januar 1847 .

wirih und Martin Erb , Küfer . Das Bürgermeiſteramt .

Hagsfeld , den 27. Januar 1847 . Kammerer . Werner.
Das Æ D Rauſch

fII Faſel⸗Verkauf . ) In Liedolsbeim iſt ein

1. Raulc . ſehr ſchöner zweijähriger rigifarbiger Rindfaſel zu

li [Rinthein. (Tiegenſchaftsverſteigerung . ) verkaufen bei Alt⸗Vogt Wächter .

Dem Johann Friedrich Martin , Bürger und fTFarlsrul Anzei Die Unter
Ackersmann dahier , werden in Folge richterlicher Ver⸗ [1I! Karlsruh e. 0 nzeige . ) Die Unter⸗

fügung vom 26 . Auguſt v. J . Nr . 19,453 die unter⸗ zeichneten ſind beauftragt , eine große Parthie

zeichneten Liegenſchaften Samſtag den 6. Februar [ Faulbaumholz zu Pulverkohle anzukaufen ;

N eu0 8 bieſöen manſ
wer ſolches zu liefern im Stande iſt , wolle

auſe 1 vangswege öffentlich verſteiger wozu dieſſ⸗ eli 7 ö 4

Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß —*
den nähern Bedingungen wegen

der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schätzungs⸗
wender 3

preis erreicht werde . J . N . Spreng & Sohn .

1 ) 2 Viertel Acker in den Holderäckern , neben Chri⸗ f3 ( Logis
· ů

8

j
l gis . ) Ein Salon mit zwei Kreuzſtöcken und

fian Ers und Gerhardt ' s Wittwe zum Waldhorn. zwei anſtoßende Zimmer , jedes mit einem Kreujzſtock ,

2 1 Viertel 2 Fuß Acker in den Spitzäckern , nebenſalle drei Piecen heizbar , im zweiten Stockwerk und

And . Martin und And . Eberhardt . angenehmer Lage , ſind um einen
jährli i

geneh f jaͤhrlichen Miethzins

3 ) 1 Viertel 2 Fuß Acker in der Krumreuth, neben von 130 fl . 8 vermiethen und bis 23 . April zu be

Martin Gehmann und And. Martin. 1 ziehen . Auf Verlangen wird auch nur ein Zimmer zum

0 1 Viertel 10 Fuß Acker im Scheuwächterſtück , neben Salon abgegeben . Näheres in der Karlsſiraße Nr . 6

Jakob Kaſtners Erben . im Hinterhanſe .
5 ) 1 Viertel 7 Fuß Wieſe auf der Allmend , neben —

31 Schleifer u. Gerhardt ' s Wtw . zur Schwane. Großherzogliches Hoftheater .

intheim , den 20 . Januar 1847 .
Das Dienſtag den 2. Februar : Von Sieben die

Burſt . Häßlichſte . Luſtſpiel in 4 Aufzügen , von Angely .
— — ——Yſ＋ε Herr Obermayer : Jeremias Ambroſi als Gaſt

e eeFgnlr Pr88. Sergur kre r ee,
und die Pfleger der noch minderjahrigen Erben , laſſen ſen Oierling auf einer neuen Harmonika , welche

ihre Gemeinſchafts - Liegenſchaften 2 Werbtzeilung ſhenſmit Spiritus und bloßer Hand , ohne Klaviatur , geſpielt

gen Mittwoch den 17 . Februar Nachmittags 5.

3 Uhr auf dem Rathhauſe zum Eigenthum offentlich Mittwoch üen

verſteigern , und werden die Bedingungen bei * Stei⸗ hobenem Abonnement: Zum Vortheil des Unterſtützungs⸗

gerung bekannt gemacht :
fonds für die Wittwen und Waiſen der Mitglieder des

1 ) Eine einſtöckige Behauſung mit Scheuer , Stallung, Oroßh. * Dasunten.
Hofraithe und Garten in der Rheinſtraße , neben brochene Opferfeſt . — — — 3

Georg Hoſſelſchweed Wittwe u. Chriſtoph Heuſer. den ; Muſik von Winter. Dem . Witzemann : Myrrha

2 ) 66 Ruthen 26 Fuß Acker im Schröckerhag , neben A erlten thealraliſch . VerI .

Philipp Günther und Schreiner Heuſer . Cours der Staats - Papiere

3 ) 1 Viertel 39 Ruthen Acker in den Eichäckern , den 30. Januar 1847 .

neben Karl Nagel und Gg . Jakob Jahraus . pEt. ] Papier . ] Geld .

40 82 Ruthen 82 Fuß Acker am Berg , neben Jakob Obligationen v. 1842 3 — ⏑
Nagel und Reinhard Heger . Baden W50fl . Looſe von 1840

5) 88 Ruthen 34 Fuß Acker im Salmengrund , ne⸗ 35 fl. Looſe von 1845 — 38

Jakob Nees und Karl Stüber . Obligationen . . . 3 / — 92¼

6 ) 44 Ruthen 17 Fuß Wieſen in der Kehl , neben emſtadt , ditto „ 99 %

Leopold Ratzel und Johannes Ratzel . —— — K 70
7 ) 57 Ruthen 42 Fuß Acker im Kriegertsgrund , 1

neben Georg Friedr . Rieger n. Walters Kinder . Naſſan
2⁵

ſ01
5

— 23
Linkenheim , den 26 . Januar 1847 .

R

Das Bürgermeiſteramt . Discontoo 877

Zwecker. vdt. Haßler. . Geldſoxten .
2 SRN kr

11Graben . H. kr. fl. kr.

K an Neue Louisd ' or . . . 11 5 20 Franken⸗Stuͤcke. 9 28

Februar d. J . Friedrichsd ' or . . . . 9 47 [ Engl . Sovereigns . . 11 52

cttt . läßt die Gemeinde Graben 2 Rind⸗ Holl . 10 fl. Stuͤcke. 9 55 [ Laubthaler , ganze . 2 43

faſel , einer von 400 Pfund , der andere [ Dukaten . 5 34

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F§. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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